
Stellungnahme zur Exzellenzstrategie 

Mit dieser Stellungnahme möchten wir zur Reflexion über die Exzellenzstrategie anregen. Die För-
derung der Exzellenzuniversitäten ist  grundsätzlich auf Nachhaltigkeit  ausgerichtet,  so dass von 
Beginn an Strukturen über einen sehr langen Zeitraum hin angelegt werden. Eine Universität wie 
die Universität Freiburg, die aussichtsreich in den Wettbewerb startet, steht damit stark in der Ver-
antwortung. Deswegen  möchten wir den Dialog innerhalb und außerhalb der Hochschule beför-
dern. In diesem Sinne befürworten wir eine Rahmung des Prozesses, die eine differenzierte Ausein-
andersetzung ermöglicht. –  Zunächst mit folgenden Fragen:

• Wie kann eine Balance dazu geschaffen werden, dass die Forschung gegenüber der Lehre, ins-
besondere natur- und technikwissenschaftliche Forschung im Wettbewerb um Exzellenz Priori-
tät erfährt?

• Welche begleitenden Maßnahmen lassen sich voranbringen, um den weltweit ohnehin zu beob-
achtenden Tendenzen der Aufspaltung, Segregation in Extreme und dem damit zu befürchtenden 
Anstieg sozialer Ungleichheit zu begegnen?

Im Leitbild und in der Grundordnung der Universität Freiburg wird neben ihrer gesellschaftlichen 
Verantwortung ihr traditioneller Charakter als Volluniversität betont. Um das gewachsene Profil der 
Universität Freiburg nach Innen und Außen zu bekräftigen, sehen wir es als wichtig an, konkrete 
Möglichkeiten der Auseinandersetzung zu schaffen, um u.a. auf Folgendes hinzuarbeiten:

• Den interdisziplinären Dialog weiter  voranzutreiben sowie  die  Bedeutung der  so  genannten 
kleinen Fächer  im geistes-,  sozial-  und kulturwissenschaftlichen Bereich noch deutlicher  zu   
unterstreichen, nicht zuletzt um Forschung an gesellschaftliche Diskussionen rückzubinden. 

• Maßnahmen im Bereich Gender and Diversity zu unterstützen, um weiterhin Vielfalt zu fördern 
und damit sozialer Ungerechtigkeit zu begegnen. Denn ‚Gender and Diversity‘ regt sowohl zum 
interdisziplinären Dialog wie zum Brückenschlag zwischen Theorie und Praxis an. 

Mit diesen Diskussionsimpulsen möchten wir Diskursräume eröffnen: Auch den skeptischen Stim-
men soll Gehör geschenkt und Fragen der Fairness von Beginn an mit bedacht werden. So soll ein 
demokratischer Austausch angestoßen werden, um gemeinsam Ideen entwerfen zu können. Exzel-
lent ist unseres Erachtens ein ausgewogenes Konzept, das sich den komplexen Fragen unserer Zeit 
stellt. Dies zum Wohle der Gesellschaft und mit Blick auf hervorragende Forschung und  Lehre, 
durch die zukünftige Generationen gestärkt werden sollen, um verschiedenen Perspektiven und be-
vorstehenden Herausforderungen gerecht werden zu können.

Diese Stellungnahme wurde auf Anregung von Fr. Osterholt und Fr. Mangelsdorf als Mitglieder des Univer-
sitätsrates mit  Studierenden verfasst,  die als  Senatsmitglieder an einem konstruktiven Dialog interessiert 
sind. In diesem Sinne bringen wir dieses Papier in die Klausursitzung des Universitätsrates vom 23.2.2017 
ein, um gemeinsam darüber zu diskutieren, ob auf dieser Basis ein gemeinsamer Austausch für sinnvoll Er-
achtet wird und wie mit bestehenden Konflikten weiterhin umgegangen werden kann.


